
	 Neue Forschungen zum so genannten Gallus Anonymus	 481

diesem Zusammenhang seit jeher die piastische Gründungssage (Buch 
I, 1-4) diskutiert worden. Deren Deutung hat Jacek Banaszkiewicz 
1986 in einer methodisch bahnbrechenden Studie auf eine gänzlich 
neue Grundlage gestellt81. Dabei bediente er sich des strukturalisti-
schen Ansatzes des französischen Religionswissenschaftlers Georges 
Dumézil, der in den Ursprungsmythen indoeuropäischer Völker ein 
so genanntes Drei-Funktionen-Schema und in der symbolischen Re-
präsentation der einzelnen Funktionen – der sakral-gesetzgeberischen, 
der militärischen und der alimentierenden – einen Reflex der für die 
jeweilige Gesellschaft grundlegenden Werte und Organisationsformen 
erkannte. Auch die von Gallus gebotenen Berichte über die Anfänge 
der Piastenherrschaft können, so Banaszkiewicz, nur als ein solcher 
Reflex und Ausdruck der weit in die Frühzeit zurückreichenden Vor-
stellungs- und Wertewelt der heidnischen Slawen gelesen werden. Sie 
können keineswegs als Echo einer wie auch immer verformten Erin-
nerung an tatsächliche historische Ereignisse oder reale historische 
Personen verstanden und auch nicht als Adaptationen oder Transfor-
mationen fremder – antiker, christlicher oder nordisch-skandinavischer 
– Fabeln angesehen werden. Vielmehr müsse die Piastensage, die in der 
von Gallus überlieferten Form wohl um die Mitte des 11. Jahrhunderts 
fixiert worden sei, als der Niederschlag eines ahistorischen Denkens 
begriffen werden, das mündlich tradiert worden sei und dem legitimati-
onsstiftenden Ziel gedient habe, sinnfällig vor Augen zu führen, wie die 
Herrschaft einst durch sakrale Intervention in die Hände der Piasten 
gelangte und weshalb allein diese Dynastie in der Lage war, dem Volk 
Glück und Wohlstand zu sichern82.
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